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1N. J.Oll ſich mein ſchlechter Kiel in Edles Naßein

tauchen
Das in der RoſenAu laſt ſo viel Seegen hau

chen
Und zu der Krancken Troſt Geſundheit brin

gen kan  AA. Enf
zerr un.Der du den ErdenSchooß mit Quellen (1.) auffgeſchloſſen

Und deine reiche Hand den armen Erd-Genoſſen
Zum Labſal und Artzney behulfflich aufggethan.
Gieb Wort und Krafft zu dem was ich ietzt ſtimme an.
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Jch will den WieſenBrunn mit wenigen beſingen
Werd aber ohne dich OchFErr cÆrr nichts vollbringen

Laß gvellen Hertz und Sinn von Gaben ſo du wilt
Wie dort in vollem Maß des Bronnen Seegen qpillt.

Jm Meißner-Ertz-Geburg wo man die Klipp ſt
en eigetUnd ſich des PohlBergs Stirn (3.) in ſeinem Hochmuth

zeigetWo man von Annenbergk die ſchone Kirch  ]ſh

e4ne!Und ſich nach Wolcken-Stein die rechte Straße zieht
Da hat die RoſenAu ſich lieblich ansgebreitet
Mit ihrem fetten Schoos; es wird dadurch geleitet

D er ſchwancke ZſchopenFluß (5.) mit ſeiner Fiſche

Z chguchtDie unter ſolchen Strand ſich zuvermehren ſucht (6)
Dort heht ſich nach dein Nord der Berg von Amethyſten
Auf welchem im Gebuſch die Muſicanten ſt

nienDie zu der SommerZeit in ungezehlt Z hl
M er ait ihrem ſußen Klanadurchthonen Berg und Thal.J

Aus denen tiefſen Grund zu unſrer Vater Zeiten
Der Kunſtler edle Stein hat konnen zubereiten

Wie
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Wie noch der AugenSchein und die Erfahrung giebt
Dem der Kunſt und Natur und rare Dinge liebt

Es zeigt auch die Natur diſſeits an andern Steinen
Jhr Luſt-Spiel da man ſieht die Farben ſich vereinen

An einer Marmor- Art daß weiß und roth vermengt (7)
Scheint ob der Fleiſcher Speck hatt in die Wurſt ge

drengt.Und ob die Roſen Au ſich eben hier nicht zeiget

Weil die Erbauungfehlt ſo iſt dochſehr gene get
Zu allerley Gewachs der mildt Erden-Schoos 8)
Und traget KuchenSpeiß und Krauter klein und groß;

Daß dieſe RoſenAu mit Recht den Nahmen fuhret
Weil Sie den Bade-Gaſt wenn er zur Luſt ſpatziret

Sonſt wohl vergnugen kan; es lachet Berg und Thal
Das Echo ſpricht mit zuzum dritt und vierdtẽ mahl. (9)

Die Bronnlein im Gebirg von fließenden Cryſtallen
Vergonnen ihren Safft biß in den Strom zuwallen

Doch naht ſich keiner hin zum warmen BadeQvell
Damit er unvermiſcht entſpringe rein und hell. o)

Die Berge rings herum von Dannen Buch und Fichten (ur)
Aufs ſchonſte ausſtaffiert; den Schauplatz zuzurichten
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Die weiden das Gefcht gleich ob des Kunſtlers Handt
Viel Zeit nudKunſt darzu mit Fleiß hatt angewand

So ſieht die Luſt-Kevier. Doch ziehet aller Augen
Der ſchone Brunn (12)an ſich und beut dem Gaſt zuſaugen

Die vollen Bruſte dar: jemehr man Wannenfullt
Je reicher dieſer Schatz an ſeinem Seegen avillt.

Er blaſt aus ſennem Grund viel tauſend PerlenBlaſen
Mit liſpelnden Gerauſch die obenher verraſen

Und gruſt den Schauenden mit angenehmen Gruß
Verſpricht GeſundheitsGluck daß man ſich wundern

mu ß.
So viel die Ruthe weiſt ſo ſtreichen reiche Gange (1)
Durch dieſen edlen Qvell die Silber in der Menge

Bergmanniſch geben an daraus der edle Safft
Geſchwangert bricht herfur mit heilſamlicher Krafft.

Vor Zeiten war der Brunn von Holtzwerck ſchlecht gezieret
Mit einen holtzern Huth viereckigt ausgefuhret

Nun aber ſteht er da mit einem Thurm verwahtt
Drauf ſich zum Gottesdienſt das Volck uſam̃en ſchaart.

Ob wohl die Churfurſtin Sophia dieſen Brunnen (14)
Mit ſchonen Bau geſchmuckt weil Sie ihn lieb gewonnen

uod



Und offters ſelbſt beſucht: Es ſteht das Furſtenoaus
Und FurſtenBad (15.) durch Sie gar wohl gebauet

ausNebſt andrer Zugehor da die Durchlauchten Alten
Vom Chur und Sachſenauß vor deſſen Hof gehalten

Wenn Sie .die Cur gebraucht und manche Furſten Luſt
Darneben angeſtellt wie vielen noch bewuſt: (16.)

Daher der Nahme ward SophienBad li7. genennet:
Doch wer anitzt den Bau des gantzen Bades kennet

Der wird gar gern geſtehn daß voriges Gebau
Mit dem was ietzo ſteht nicht zu vergleichen ſey.

herrn Schonbergs Ji8. Edler Sinn hat vor die fremden

G'ſtahe
Von neuen auffgefuhrt zwey ſcheinbare Palaſte

Mit Zimmern wohl verſehn daß Herrſchafft und Geſind
Zu Jhren Auffenthalt Beqvehmligteiten findt.

Der Brunnen ſelber prangt m t ſeinem Thurm erhohet
Daraus den Badern gnug von edlen Naß zugehet

Das zwar von Warme liq.] raucht wie es die Erde
ſchwitzt C0oO.)

Dooch wird es durch die Gluth noch heiſſer angehitzt.

Durch



Durch Rohren wird es hin dem Badern zugeleitet
Die gar geſchicklich ſind zu dieſem Zweck bereitet.

Daß ieder Patient wie ers gebraucht auffs beſt
An Waſſer kalt und warm in ſeine Wanne laſt.

Die Stuhen ſind hierrn no ſDir Tiuuvru ſiuo hierzu vonlammen unterſchiedenDaß zwiſchen Mann und Weib Unordnung bleibt vermieden
Doch wenn ſie in dem Bad andachtig wollen ſeyn
So ſtimmen im Meſann ſio ſinn liu.iA*-.

nuva irr vryre urvinyh tiſi.Auch gar zur Winters Zeit iſt vor die Patienten
Vorſorge ſchon gethan die Kalte abzuwenden

Durch Oefen die ſo dann geheitzet werden an
Daß man der LeibesCur und Schweiß abwarten kan.

An Victualien iſt Vorrath leicht zu haben
Daß man umb guten Preiß den appetit kan laben (2)

Eg fehlt an Kochen nicht die in begehrter Zahl
Den Tiſch ſo gut man wih beſetzen allemahl.

Der Keller ſchenckt das Bier von BrunnenNaß bereitet
Sehr gut von Schmack und Krafft. Was hier nichtange,

deuttt
Das wird zum Uberfluß von dir O AnnenStadt
Herbey gebracht daß man gar keinen Mangel hat.

Was



Was zur Geſundheit dient damit pflegt zu erfreuen
Das Rleeblat von der Kunſt mit koſtlichen Artzneyen

Herrn Schuchmanns Rebentroſts und hopners Wil

ligkeit l22]
Steht iedermann zur Hand mit Rath und Hulff bereit.

Wenn vor und nach Mittag die Bade-Cur geſchloßen/
Wird an dem grunen Buſch ein Luſtgang mit genoßen

Auch ſonſt auff andre Weiß die Zeit ſo hingebracht
Damit man beßre Ruh empfinde in der Nacht.

Wer nach der Aerzte Rath das Bad bedachtſam handelt
Der wird in kurtzer Zeit gar wunderlich verwandelt

Jſt er gleich erſt ſo weiß als ein Schnee weiſer Schwan
So ſieht man ihn dock kalt caan

 οÊ ul vir yt Schwan.Geſtaldt.Der naße deMann mit ſeinen BronnGeſellen
Und alter WaßerNir iſt fleißig anzuſtellen

Damit ein jeder Gaſt ſein Waſſer gnuglich find
Der Bader ſchropfft das Blut wer darzu iſt geſinnt
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und erndet um das Maul das reife Barth-Geſtrüppe
Er trifft die Ader wohl mit ſeiner ſcharffen Hippe

Er bringet was verrenckt geſchicklich ins Geſchick
Und dient dem Bade-Gaſt im Gluck und Ungeluck.

Jm Fall ſich Schlagerey erhebet bey dem Tantzen
Wenn nach demTudeldey die Knecht und Magde rantzen

So ſteht das undeLoch dem der nicht recht gethan
Nach der Gerichte Spruch gar nett und ſauber an.

Zu ſtoren trag ich Scheu in dieſes Waßers Probe
Von ſeiner Krafft und Halt und was zu ſeinem Lobe

Hier anzufuhren war ich laß es mit Bedacht
Demſſelben der hievon Profeſſion gemacht. 24]

Herr Gobel kan genug wie auch Herr Pansa zeugen
Und (gegen dem mein Kiel ich ehrerbietig neigen

Und meinen Unverſtand aufrichtig klagen muß)
Herr Garmann dieſer Zeit ein Æſculapius.

Geſchweige was hievon Gelehrte ſonſt geſchrieben
Dahin ich weiſe die ſo ſolche Schrifften lieben

Nur will ich kurtzlich die Gebrechen zeigen an
Fur welche man im Bad Hulffs-Mittel finden kan.

Wenn jemand an demezaupt hatt uble Schwulſt und Beulen

Die laſſen ſich allhier allmehlich wieder heilen Der



Der Schuppen Ungemach und all Unſauberkeit
Wird durch des Bronnen-Krafft curirt in kurtzer Zeit.

Das wilte AugenWeh auch wolckichte-Geſichte
Und rothe GerſtenKorn die werden bald zu nichte

Das Rlingen in dem Ohr und Schwachheit im Ge
hor

Verſchwindet vom Gebrauch des Waſſers mehr und
hmerDen Schnupfen nimbt es weg und offnet wenndie Naſe

Vomẽechleim verſtopffetiſt und wenn der Nahrungetraſſe
Jm qoals entzundet wird es ſtillt der Zahne Weh
Und bringt wenns faſt verfault das Zahnfleiſch in

die H'hHoh.Wenn ſich der Magen bleht die Waſſerſucht anſpinnet
Der Monat den Tribut rechtmaßig nicht beginnet

Wenn beh dem Stulgang ſich Geſchwulſt und Man
gelzeigt

Wenn mancher Fluß vom Haupt ſich in die Glieder

neigt
Wo Lahmung ſich erregt und die Gelencke zittern
Wo ſich das Zipperlein in Hand und Fuß laſt wittern
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A

Von kalter Feuchtigkeit wo Krampff und Glieder
G icht

Und Schwinden in demLeib mit groſſen Schmertzen ficht.
Die Kratze an der Haut Geſchwur und alter Schaden
Und die mit mancher Noth vom Scharbock ſind beladen

Und ſonſt breßhafftig ſind empfinden Heilungs-Krafft
Wenn auch die Mediein darbey dus ihre ſchafft

Das Bopffweh lindert es befreyt das Haupt von Fluſſen
MachtLofung uiub die Bruſt wenn man hut keuchen imuſſen

Es hebt den LungenDchleim /und heilet dasGeſchwur
Wenn man das Waſſer nur gebrauchet nach Gebuhr.

Der Magen wird ergpickt der Soht hort auff zu brennen
Der Appeiit wird ſtarck wie viele ſchon bekennen

Wein ſie nur dieſes Bad zwey und dreymahl gebraucht
So iſt der Eckel iveg als war er ausgeraucht.

J

Der Durchlauff in dem geibpon ſchlipfrigen Gedarme
Wird bald geſtillet von des Waners Krafft und Warme.

Es ſtirbt und gehet weg das fauule WurmGezucht
Das in des Mencchen Leib ſo viel Gefahr anricht

Wo in der engen Bruff das matte hertze klopffot
Wo LNiltz und Leber ſind von zehen Schleimm verſtopffet

Wo
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Wo auch der Patient vom Steine Schmertzen ſpurt
Und in des Magens Grund die wilde Saure giehrt.

er ohne Schmertken nicht ſoin We
1 e—

viffen iun ablaſſenWenn an dem Frauen Volck die Wangen ſcehr erblaſſen

Dieweil ſich hier und da ein Mangel etwan findt
neh monn oin iν.

v ſr nunt num rinell Bund.War iemand ſonſt beſchwehrt mit Dorn und chůnerAugen
Die durnen ſich im Bad nur offtermahl durchlaugenAud

St werden nach und nach mit guter Hülff erfreut
Wenn Gortth on cwenn GOtt des Waſſers Brauch mit Gnade benedeht.

Doch muß der Medicus zuRath gezogen werden
Zu helffen mit Artzney wenn mancherley Beſchwerden

Sich bey der BadeCur bißweilen ſpinnen an
Den man ohnguten Rath nicht wohl abhelffen ka

nSo kom̃t ins chiobsBad ſee ihr krancken chiobsBruder
Hohlt hier von Gottes chaud geſunde Kraffte wi der

M tLegt nur von euch hinweg durch wahrechertzensBußJ

Den alten Sunnen  Maſt ſa
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Die Seele ſammt dem Leib vergeßt der Armen nicht
Und andrer den im Bad auch Hulffe ſonſt gebricht.

Verderbet nicht die Zeit mit ſchnoden Uppigkeiten
Die euch zum ewgen Tod die Bahn gewiß bereiten

Wenn ihr durch Undiær verliehret GOttes Huld
Und bleibt kranck wie vorhin gebts nicht dem Bade

ſchuld.GOtt waſche uns rein ab von allen unſern Sunden
Daß wir durch Chriſti Blut Geſundheit ewig findkn.

Er mach uns auch geſund am Leibe daß der Schad
Und all Unpaßligkeit verſchwinde durch das Bad.

Er ſtrecke ſeine Hand aus uber dieſen Bronnen
Daraus uns ſo viel Guts zum Nutzen kommt geronnen

Er halt im ſteten Flor und breite herrlich aus
Den Schutz von dieſem Ort des hohen Schonbergo

8

Anmerckungen.
Es giebet in der Nahe noch etliche warme Bader ſo eine Meile von

hier liegen das Wolckenſteiner Bad weiland zu Unſer lieben Frauen
auff dem Sande genannt davon Herr D. Auguſtus Hauptmann wei
land Hochberuhmter Medicus und Chymicus, in ſeinem Uralten Wol

cken



ckenſteiniſchen Warmen Bade und WaſſerSchatz wie auch der ſel.
Herr D. Caſpar Heinrich Schrey und das Marienberger Bad da
von Herr D. Chriſtian Schuchmann Provincialund Stadt-Phyſi-
cus zu St. Annaberg geſchrieben.

(2) Das Wieſenbad hat den Rahmen von dem Dorffe Wieſe unter welchen
es lieget eine Stunde von St. Annaberg und ſo weit auch von Wolcken
ſtein. Es fuhret dieſes Bad auch ſonſt den Nahmen JobsBad und
SophienBad wie unten folget.

 Pohlberg wird der hohe Berg an welchen die Stadt St. Annaberg
D lieget wovon Herrn Chriſtiani Lehmanns ſel. B. avi mei paterni Ober

Ertz-Geburgiſcher Schauplatz nachzuſchlagen.
(a) Die HauptKirche zu S. Annaberg wird billig die Schone genennet

weil ſie inwendig an Architectur, Geraumligkeit Licht und Ordnung
wie auchGoldreicher Ausfaſſung ihres gleichen wenig hat ob ſie gleich von
auſſen wegen des ſchlechten Daches ſo ſcheinlich nicht iſt.

(J Die Zſchopa entſpringet am Wieſenthaliſchen Fichtels-Werg fleuſt
durch Reudorff Sehma Buchholtz Fronau unter Annaberg Wieſa
auks WieſenBad nach Wolcken-Stein Scharffenſtein Francken
berg Ringen-Thal c. fallt endlich in die Mulda. vide B. Lehmanni
SchauPlatz. Fuhret allerley Gzeburgiſcheiſche Forellen Aſchen Schmir
len Elritze Grundeln ec. Vorzeiten hat man auch Lachſe darinnen gefan
gen welche aus der See herauf gegangen und in dem geburgiſchen ſußen
und harten Waſſern Lachs-Kimjzen geſetzet.

(6) An dem AmethyſtenBerge findet man noch alte Halten und Schurffe
und dabey ausgeforderte Stuffen darinnen Amethyſten ſteben. Derglei

chen



chen man auch auf den benachbarten Feldern zu Wolcken. Stein Olhers
dorff Stharffenſtein angetroffen darunter theils ſoſchon und gut

daß Sie denen Orientaliſchen nichts nachgeben. Bißweilen hat man
ſie ſo groß gehabt daß Saltzirigen auf eines großen Herrn Tafel daraus
gemacht und ſehr theuer æſtimiret worden. Es war weyland ein beſon.
derer Inſpector beſtellet welcher auf ſolche und andere Edle-Geſteine im
Geburge Achtung geben und dieſelben einliefern muſte.

(7) Der ſo genanudte Wurſtberg iſt ein Knochen von einem wilden und
unreiffen Marmor hat ein Blutfarbes Geſtein mit weiſen Flecken

vermenget welche ein Stuck Blutwurſt mit Speck wohl angefulletra
præſentiret davon zur Kurtzweil einfaltigen Leuten bißweilen unter an
dern Speiſen vorgeſetzet und von ihnen vor Blutwurſt angeſehen wor
den aber wohl ungebißen geblieben. Es iſt nicht zu zweiſeln wenn die ü
ſem Stein nachgebrochen wurde daß ein ſchoner reifer Marmor wurde an
zutreffen ſeyn.

Man hat die Probe ſchon an einen angelegten feinen Blum und Gratz
Gartlein darinnen alles wohl bekommt.

(9) Ein ſchones Echo iſt hinter dem Furſten Hauß am Berge zu horen wel
ches alle Worte dermaſſen nachſpricht daß ſich viel Einfaltige einbilden es

antworte iemand aus dem Furſten- Hauße: Wenn man aber in die beyde
gegen Morgen und Abend von Bergen und Buſchen eingefaſſete Thaler
ſchreyet oder ein Geſchoß loſet ſo giebt es einen drey und Vierfachen
Wiederſchall und ein anmuthiges Krachen lange hinter einander.

(1o) Der Brunnen iſt von wilden-Waſſern wohl verwahret daß er damit
nicht vermiſchet werden kan. Wenn auch gleich die hefftigſten Platz—

Regen



Regen groſſe Jluthen von denen Bergen herab verurſachen ſo bleibt er
doch hell und klar.

(ar) Die Berge umher mit Büſchen wohl beſetzt darzwiſchen ſchone Wieſen
und Auen geben einen recht angenehmen vroſpect, als man ſonſt in dieſem
Geburge kaum haben kan.

(12) Der Qvell iſt in holtzern Pohlens. eckig eingefaſſet oben bedecket aus
wendig in der Erde mit feſten Letten ſehr dichte verſetzet daß kein wild Waſ
ſer hinein dringen kan in der Weite 4. Ellen uber Mannes tieff wie ein
Cryſtall ſo hell wirnet ſchoue Blaſen auf gelche denen Patienten als
eine Hoffnung der Geueſung eingeſchwatzet werden ſonderlich wenn ſie
Geld hinein werffen welches der Bademann wohl heraus zu langen weiß.

(13.) Unterſchiedliche Ruthenganger haben reiche SilberGange durch die

Ruthe gefunden welche auf dieſen Bronnen ſtreichen. Der Urſprung
aber des Quells ſoll ſich ihren Angeben nach gegen Abend zwiſchen dem
Füurſten Hauß und dem darhinter liegenden Buſch dem Berge herunter

befinden und durch das furſten- Haus gehen.
(14) Wenn vornehme BauGaſte worhanden iſt der Gottesdienſt etliche

mahl auff dem Bronn-Thurm agehalten und daſelbſt geprediget worden.
Sonſt erhohlen ſich die Gate zur Wieſa dahin das Bad gehoret oder an

andern Orten des Gottesdienſts.
(t) Das Furſten- Bad iſt weilund jngendig an den Wanden mit Zinnern

Blatten uberkleidet und mit Zinineru Prannin Seſſeln und andern Ba
de-Gefaſſen verſeben geweſen welche aber hey aigehenden Deutſchen Krieg
in Sicherheit geſchaffet das ubrige ſo nicht webl abgenommen werden kon

nen denen Soldaten zu cheil worden.

c 6) An-



c) Anno 1625. lag Hochgedachte fr. Sophia Churfurſtliche Fr. Wittbe in
dieſen Bade und Churfurſt Joh. Georgius J. Chriſt-mildeſten Andencken
vielte ſich damahls zu St. Annaberg auf wohnte dem Vogelſchieſſen bey
wurde Konig hielte auch an unterſchiedlichen Orten im Geburge Jagdla
ger. Anno 1655. im Majo gebrauchte ſich die damahlige Churfurſtliche
LandesMutter Fr. Magdalena Sibylla Joh. Georgii Il. Churfurſtens

gilorieuſen Gedachtnuß Fr. Gemahlin der Cur glucklich daſelhſt und wur
de von der Altenburgiſchen Furſtin im Bade biſuchet.

(a7) Von der Churfl. Fr. Wittben Fr. Sophien Churfurſt Chriſtiani J.
jzu Sachſen glorieuſen Andenckens nachgelaſſener Fr. Gemahlin wel

che das Bad mit ſchonen Gebaüden zieren laſſen hat es den Nahmen So
phien Bad bekommen.

(as) G. Excell. der Konigl. Pohln. und Churfl. Sachſ. Hochbeſtallte Eam
mer- Herr Herr Adam Friedrich von Schonberg auff Wingendorff e.ec.
haben vorK Taluen dio. Aalan L.Aν

erer Dden nrreehen und die ietzigenneuen beqvei anlegen nachgehends auch der Bademanns Wohnung al
te Hoff Stube und ReitGtulle gantz iegeiſſen und die anſehnliche
Hauſer mit vielen Zimmern ausbauen und zum Auffenthalt der Gaſte
rurichien laiſe

 oνν vνν ruung iuy the ftndenwerde weil vermuthlich durch das Auffwarmen nicht wenig Krafft in die
zufft geſchicket wird. Dieweilaber in lalten Tagen ein vlches Bad nicht

ieder
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iedermann anſtehen wurde die Leute an das warme Waſſer gewohnet und
ben der bißher gebrauchlichen Warmung des Bades nichts minder gu—

ter effect verſpuret worden auch das warme Waſſer denen Anweſenden
zu andern haußlichen Gebrauch viel Vortheil giebt ſo wird es wohl bey
der Auffwarmung bleiben.

(2o) Die Pfanne darinnen es uber der Gluth gewarmet wird iſt wohl be
decket mit Meſſenen Hanen verſehen dadurch das Waſſer in die Rohren
und durch ſolche ſo wohl in das FurſtenBad als andere Manner und
Weiber-Bader gehet auff gleiche Weiſe wird das BrunnWaſſer wie
es von Natur iſt in Rohren dahin gefuhret daß ein ieder Gaſt warm und
kalt nach Belieben in ſeine Wanne einlaſſen kan.

(2r) Aus St. Annaberg und andern umliegenden Orten kan man haben
was man an Victualien und anderer Rothdurfft brauchei. Die beſtellten
Koche tractiren einen jeden wie ers haben will. Das Bier wird aus dem

BronnWaſſer gebrauet und man kan ſich auch fremden Getrancks an
derswo erholen.

(22) Herr D. Chriſtian Schuchmann Land und Stadt Phyſicus, Herr D.
Johann Georg Rebentroſt Herr D. Chriſtian Hopner dieſer Zeit Me
dici in St. Annaberg.

(23) Das Ausſchlagen ereignet ſich beym Gebrauth des Bades unterſchied
lich bey etlichen bald beyandern langgſam hefftiger oder weniger offt auch
ſchmertzlich und mit/ herausſickerunn der Feuchtigkeit heilet aber hernach
durch den Gebrauch des Bades allẽs witder ab und wird fur ein gutes
Zeichen gehalten.

a) Hie



e

c —Cô

(24) Hievon kan des ſehr gelehrten Medici Herr L. Chriſtian Friedrich

Garmanns Tractat von dieſem Bade Cap. 2. 3. ſeq. nachgeleſen wer—
den daraus auch von dem Gebrauch deſſelben nach eines iedem Zuſtand
gnugſamer Unterricht zu haben.

(25) 8. Jobsoder Hiobs-Bad hats vor Zeiten geheiſſen und ſoll dabey ei
ne tleine Capelle mit Hiebs Bilde geſtanden ſeyn dieweil im Pabſtthum

Hiob vor einen batron aller preßhafften gehalten worden. Es iſt
aber dieſelbe Capelle porlangſt, und der Nahme

nach und nach abgegan
J

v Corrigenda.Ander Dedication ließ Wingendorff vor Winaenberg.
Nuff der funfften Stite in der ſiebenden Zeile R

goſenAu.
oſenPracht vor
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